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Gute Lehrlinge kosten das Unter-
nehmen relativ wenig im Verhält-
nis zur Leistung, die sie erbringen. 
Auch stellen sie einen Garant für das 
Vorhandensein von qualifizierten 
Fachkräften in der Zukunft dar. Lei-
der sind gute Lehrlinge aber oftmals 
Mangelware. Glaubt man, endlich 
den richtigen Lehrling gefunden zu 
haben, stellt sich nach der anfängli-
chen Begeisterung leider manchmal 
Ernüchterung ein. Der Lehrling ist 
gänzlich ungeeignet für den Beruf 
und zeigt keinerlei Einsatz oder Mo-
tivation. Eine Beendigung des Lehr-
verhältnisses scheint die einzige 
Möglichkeit zu sein. Aufgrund des 
starken Bestandsschutzes von Lehr-
verhältnissen gibt es hierbei jedoch 
einiges zu beachten.
Jede nicht vorgesehene, formwidri-
ge oder fehlerhafte Auflösung des 
Lehrverhältnisses ist rechtsunwirk-
sam und führt zum Fortbestand 
des Lehrverhältnisses oder zu einer 
Kündigungsentschädigung für den 
Lehrling. Eine normale Kündigung 
gibt es bei Lehrverhältnissen nicht, 
wohl aber eine vorzeitige Auflösung. 

Vorzeitig aufgelöst werden darf nur 
bei einem der vier gesetzlichen Lö-
sungsfälle: 
• Probezeitauflösung
• Einvernehmliche Auflösung
• Fristlose Entlassung
• Vorzeitiger Austritt

Die vorzeitige Auflösung muss dem 
Lehrling jedenfalls schriftlich mit-
geteilt werden. Eine bloße E-Mail, 
eine SMS oder die Übermittlung des 
Auflösungsschreibens per Whats-
App genügt den Formerfordernis-
sen nicht. Dem Lehrling muss das 
Schreiben mit der originalen Unter-
schrift zugehen. Die Übermittlung 
als Einschreiben wird in diesem Zu-
sammenhang empfohlen. Die Pro-
bezeitauflösung bedarf zwar keiner 
Gründe, darf aber wie bei sonstigen 
Arbeitnehmern nicht aus diskrimi-
nierenden Gründen erfolgen.
Das Lehrverhältnis kann zwar 
grundsätzlich jederzeit einvernehm-
lich aufgelöst werden, zur Rechts-
wirksamkeit bedarf es neben der 
Schriftform in Fällen, in denen die 
Probezeit bereits vorbei ist, einer un-
terfertigten, offiziellen Rechtsbeleh-
rungsbescheinigung. Diese Beschei-
nigung ist jedenfalls im Vorhinein 
einzuholen. Die Entlassung und der 
vorzeitige Austritt bedürfen keiner 
Zustimmung des anderen Teils. Al-
lerdings dürfen diese Auflösungen 
nur aus wichtigen im Gesetz aufge-
zählten Gründen erfolgen. Macht 
sich der Lehrling beispielsweise des 
Diebstahls oder der Veruntreuung 
schuldig, verrät ein Betriebsgeheim-
nis oder bedroht er den Unterneh-
mer erheblich, liegt ein Grund für die 
fristlose Entlassung vor.
Neben der Möglichkeit der vorzei-
tigen Auflösung können Lehrver-
hältnisse auch außerordentlich auf-
gelöst werden. Dies kann je nach 
Länge der Lehrzeit unter Einhaltung 
einer einmonatigen Kündigungsfrist 
zum Ende des ersten oder zweiten 
Lehrjahres erfolgen. Voraussetzung 
für die wirksame außerordentliche 

Auflösung von Seiten des Unterneh-
mens ist ein besonderes internes 
Verfahren mit einem professionel-
len Mediator und die Einhaltung 
wichtiger Mitteilungspflichten. Im 
Zuge dieses besonderen Verfahrens 
ist dem Lehrling die beabsichtigte  
außerordentliche Auflösung mindes- 
tens zwei Monate vor der tatsäch-
lichen Kündigung mitzuteilen. Die 
Kosten aus dem verpflichtenden 
Mediationsverfahren hat der Unter-
nehmer zu tragen. Trotz des relativ 
aufwändigen Verfahrens mit relativ 
langer Vorlaufzeit ist diese Art der 
Beendigung in der Praxis von Be-
deutung, da die außerordentliche 
Auflösung des Lehrverhältnisses 
ohne Nachweis eines wichtigen 
Grundes erfolgen kann.
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Darauf sollten UnternehmerInnen achten – Tipps vom Steuerberater

Lehrverhältnis auflösen
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„Neben der Möglichkeit der vorzeitigen 
Auflösung können Lehrverhältnisse auch 
außerordentlich aufgelöst werden. Dies 
kann je nach Länge der Lehrzeit unter 
Einhaltung einer einmonatigen Kün-
digungsfrist zum Ende des ersten oder 
zweiten Lehrjahres erfolgen“, erklärt Mag. 
Kandlhofer.

Die vorzeitige Auflösung muss dem 
Lehrling jedenfalls schriftlich mitgeteilt 
werden. Eine bloße E-Mail, eine SMS oder 
die Übermittlung des Auflösungsschrei-
bens per WhatsApp genügt den Former-
fordernissen nicht.


